
Zeitschrift: Wissen und Leben

Herausgeber: Neue Helvetische Gesellschaft

Band: 4 (1909)

Rubrik: Katholische Kunst

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Verkehrs ist eine ausserordentlich problematische. Das beweisen
die genauen Erhebungen durch die preussischen Bahnen für die

Ertragsberechnungen der neueren deutschen Wasserstrassen. Sie
sind eben nicht nur von den bereits vorhandenen industriellen
und verkehrlichen Verhältnissen abhängig, sondern vom Charakter
des betreffenden Volkes, seinem Unternehmungsgeist, seiner
Intelligenz und Schule und anderem mehr. Die deutschen Wasserstrassen

haben fast durchweg die Erwartungen weit übertroffen
— die Bundesbahndirektion hält wohl unser Volk für weniger
unternehmungslustig, für weniger intelligent, für schlechter geschult.
Übrigens nehmen die Überraschungen der deutschen Wasserstrassen
den schweizerischen Schiffahrtsgegnern das Recht, uns phrasenhaft

und phantastisch zu schelten. Den Vorwurf konnte man
sonst jedem Unternehmer machen. Wir wollen uns eben von
der Politik der Bundesbahnen, die sich von französischen
Unternehmern und vom Kanton Bern an der Hand führen lassen und
deshalb bezahlen müssen, was jene verlangen, losreissen. Wir
wollen in unserm Volk den Unternehmungsgeist erwecken, damit
es mit der Schiffbarmachung des Rheins eine führende Rolle in
der allgemeinen Verkehrspolitik spielt. Wenn wir für den
Rentabilitätsnachweis der Binnenschiffahrt nicht Bücher mit Zahlen füllen
können, so ist das unseren geringen Mitteln zuzuschreiben. Dass

hingegen die Bundesbahnen sich unterstehen, ein Gutachten mit
abschliessendem Urteil öffentlich abzugeben, ohne die wirtschaftlichen

Verhältnisse auch nur im geringsten selbst zu untersuchen,
muss als phrasenhaft und unwürdig bezeichnet werden.

ZÜRICH DR ing. H. BERTSCHINGER

KATHOLISCHE KUNST
Ganz in der Stille ist in Zürich ein wundervolles Kunstwerk entstanden:

die Ausschmückung des Chores der Liebfrauenkirche. Nach den
Entwürfen von Pater A. Kuhn, des Verfassers der bekannten, vor kurzem
vollendeten Kunstgeschichte sind im Stil der Beuroner Schule Mosaiken
für die Apsis und vier Altäre und Malereien für die Wände des Chors
hergestellt worden. Allen ist grosser Stil eigen und eine einheitliche der Weihe
des Orts angemessene Farbenstimmung. Hier ist für die religiöse Kunst
erreicht, was wir für die profane erstreben.
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